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Flaschenpost In Ürikon hat ein «Seebueb» eine Flasche im Schilf gefunden

«Wie Ferien unter der Woche»
Mit Florian Locher fand
der ideale Adressat eine
Flaschenpost der «ZSZ»: Als
Kind verschickte er selber
solche – mit Schatzkarten.

Anna Moser

Buchstäblich
im Schilf stand
Florian Locher an
einem sonnigen
Julitag, als er
beim Frisbee-
Spielen mit seiner
Freundin einen

Schuss im Ufergewächs versenkt hatte.
Doch der Wurf daneben erwies sich als
Glückstreffer: Auf der Suche nach dem
Frisbee im Schilf fand der 23-Jährige ei-
ne braune Glasflasche mit weisser Auf-
schrift – eine Flaschenpost der «ZSZ».
Sie war damit in allerbesten Händen:
«Ich habe als Kind mehrfach selber eine
Flaschenpost aufgegeben», erinnert sich
Florian Locher lachend. Darin versteck-
te er Zeichnungen und Schatzkarten. Im
Unterschied zur «ZSZ» habe er danach
aber nie mehr etwas von den Flaschen
gehört.

Zum Fototermin hat sich die Sonne
hinter Regenwolken verabschiedet. Nur
weit im Westen blitzt wieder blauer
Himmel hervor. Über den Holzsteg, auf
dem Florian Locher steht, sind vom
Land aus Seile gespannt – «damit er
nicht davonschwimmt bei dem hohen
Pegel», erklärt der Herrliberger. Wir ste-
hen auf einem Privatgrundstück in Üri-
kon, vor uns der besagte Schilfgürtel,
dahinter freier Blick auf See und Etzel.
Es ist ein Ort, der Florian Locher seit
seiner Kindheit viel bedeutet: das Bade-
haus seines Grossvaters, wo die ganze
Familie ein und aus geht. «An schönen
Sommertagen ist eigentlich immer min-
destens einer von uns da.»

Physikalischen Kräften zugetan
Dem Badehaus haftet wenig Extrava-

gantes an, und dennoch wirkt es film-
reif. Allein die Lage inmitten von Bäu-
men lässt einen den Lärm der Seestrasse
sofort vergessen. Einige Meter vor dem
Ufer dümpelt ein kleines Motorboot, gut
verpackt unter der Regenhaube. Seit ver-
gangenem Jahr darf Florian Locher es
selber steuern. «Die Bootsprüfung», er-
zählt er, «war mühsamer als die Auto-
prüfung!» Wenn es heute mit den Kolle-
gen auf den See hinausgeht, kommt ihm
zwangsläufig die Rolle des Bootslenkers
zu. Doch zum Glück gibt es in der Fami-

lie noch weitere Steuermänner. Wenn ei-
ner von ihnen das Boot lenkt, kann Flo-
rian Locher tun, was er am liebsten tut:
auf den Wasserski mit 50 Kilometern pro
Stunde über den See brettern. «Ein ech-
ter Sport», betont der junge Mann,
«wenn man an die Kräfte denkt, die da
auf einen wirken.»

Mit physikalischen Kräften wird sich
Florian Locher demnächst auch ander-
weitig beschäftigen: Im September be-
ginnt er, der derzeit noch als Kellner sein
Geld verdient, ein Bauingenieur-Studi-
um an der ETH. «Nun warnt mich jeder
zweite, dieses Studium sei sehr streng»,
sagt der Herrliberger schmunzelnd. Er
habe denn auch Respekt vor dem Neu-
anfang, aber: «Bauingenieur ist das, was
mich wirklich interessiert.» Er weiss, wo-
von er spricht – nach einem Jahr Wirt-
schaftsstudium, in dem er merkte, dass
dieses Fach ihn nicht begeistern konnte.

Bergwelt als Bereicherung
Die Matura hat Florian Locher vor

zwei Jahren im Institut Ftan absolviert.
Es sei gut, noch etwas anderes erlebt zu
haben als die Zürcher Lebensart: «In
den Bergen waren wir eher abgeschot-
tet. Alle freuten sich, als die Schule zu
Ende war, aber rückblickend wissen wir
diese Zeit in den Bergen enorm zu
schätzen.» Langfristig sieht sich Florian

Locher aber im Raum Zürich – «oder ir-
gendwo an einem See». Ohne das Ge-
wässer würde ihm ein zentraler Orien-
tierungspunkt fehlen, glaubt der junge
Mann. Er zeigt auf das gegenüberliegen-
de Ufer, wo er früher mit seiner Familie
wohnte. Doch ob Freienbach oder Herr-
liberg, immer schon kamen die Lochers
abends und an den Wochenenden ins
Üriker Badehaus. «Ich verbinde den Zü-
richsee mit diesem Ort», sagt Florian Lo-
cher. «Dieses Plätzchen ermöglicht ein
Stück Ferien unter der Woche.»

Küsnacht

Eine listige Raupe
Die August-Begleitveranstal-
tung zur Ausstellung «Nanu?!
Natur!» im Ortsmuseum Küs-
nacht findet ausserhalb des
Museums am 21. August statt.

Am Samstag, 21. August, führt um 10
Uhr Winu Schüpbach, Naturnetz Pfan-
nenstil, quadra gmbh, zu den Ried- und
Aufwertungsflächen, welche im Quell-
gebiet des Küsnachter Dorfbaches lie-
gen. Dort erzählt er mehr über die
Schmetterlingsart Kleiner Moorbläuling.
Dessen Raupe schafft es, bestimmte
Ameisen so hinters Licht zu führen,
dass diese zu «Pflege-Eltern» werden.
Winu Schüpbach erklärt schliesslich
auch anschaulich, wie der stark bedroh-
ten Schmetterlingsart geholfen werden
kann. Treffpunkt ist um 10 Uhr beim
Parkplatz des Restaurants Waldhof, Gul-
denen. Die Veranstaltung dauert bis 13
Uhr und findet bei jeder Witterung statt.
Transportmöglichkeit für Besucher ohne
Auto ab Bahnhof Küsnacht oder Station
Forch. Die Ausstellung entstand in Zu-
sammenarbeit mit dem Natur- und Vo-
gelschutzverein Küsnacht und ist noch
bis 10. Oktober geöffnet. (e)

Anmeldung bis 17. August: info@ortsmuseum-
kuesnacht.ch oder 044 910 59 70 (Telefon-
beantworter). Öffnungszeiten Ortsmuseum:
Mittwoch, Samstag und Sonntag, 14 bis 17 Uhr.
Schulklassen und Gruppen nach Vereinbarung.
Tobelweg 1, Küsnacht. info@ortsmuseum-kues-
nacht.ch,www.ortsmuseum-kuesnacht.ch.

An einem Ort ohne See würde Florian Locher nur ungern leben. Im Schilf beim Badehaus seines Grossvaters hat er eine «ZSZ»-Flaschenpost gefunden. (Reto Schneider)

So funktioniert die
Flaschenpost-Serie

Die Regionalredaktion der «ZSZ»
hat Mitte Juli elf Flaschenbriefe in
den Zürichsee gleiten lassen. Wer ei-
ne Flaschenpost findet, kann sich bei
der «ZSZ»-Redaktion melden, den
Fundort zeigen und von seinen per-
sönlichen «Seegeschichten» erzäh-
len. Jeder Finder gewinnt zudem
zwei Erstklass-Tageskarten für eine
Schifffahrt auf dem Zürichsee. Offe-
riert werden diese Tagespässe von
der Zürichsee-Schifffahrtsgesell-
schaft. (zsz)

Die Singwoche der Kantorei Stäfa
fand dieses Jahr erstmals unter der Lei-
tung von Claudio Deplazes statt. Fast
der gesamte Chor sowie einige Zuzüger
begaben sich nach Poschiavo ins
«Vecchio Monastero», um in einer wun-
derschönen Landschaft sich dem Chor-
gesang, der Gemeinschaft und anderen
schönen Dingen des Lebens zu wid-
men. Dank der guten Führung von
Claudio Deplazes, der Unterstützung
der Sopranistin Anna Maria Locher
(Stimmbildung, Solistin), einem
Instrumentalensemble (Flöten, Posau-
ne) und Gesangssolisten aus der Kanto-
rei sowie Organistin Charlotte Wiede-
mann gelang es, die einstudierten
Werke in der Kirche San Vittore in
Puschlav aufzuführen. Im Vordergrund
standen Kompositionen aus dem Mit-

telalter, namentlich das «Laudate Do-
minum» und «Avis Maris Stella» von
Claudio Monteverdi. Aus diesem Kon-
zert werden im Rahmen des Gottes-
dienstes vom 29. August in der refor-
mierten Kirche einige Werke zu hören
sein: Claudio Monteverdis (1567–1643)
«Laudate Dominum ll» für achtstimmi-
gen Chor; von Arvo Pärt (*1935) zwei
Allelujaverse aus der Berliner Messe
und Bogoroditse Djévo sowie von Ed-
ward Elgar (1857–1934) «Ave verum
corpus». Weitere Höhepunkte im lau-
fenden Jahr sind der Auftritt am Orgel-
festival in der reformierten Kirche am
11. September und die Teilnahme am
Stäfner Herbstfest Anfang Oktober. (e)

Interessierte, die Lust haben, an einem Projekt
der Kantorei mitzuwirken, sind jederzeit will-
kommen. Infos unter www.kantorei-staefa.ch

Stäfa Kantorei unter neuer Leitung

Eine Singwoche in Poschiavo
Das Junioren-Sommercamp
des Tennisclubs Zumikon
(TCZ) findet in der nächsten
Woche bereits zum 19. Mal
statt.

Über 102 Kinder werden ab Montag,
16. August, bis 20. August daran teil-
nehmen. Das Camp ist restlos aus-
gebucht. Tennislehrer Gregor Dietrich,
Leiter des Camps, wird zusammen mit
weiteren neun Trainern die Junioren
nach den Kids-Tennis-Regeln unterrich-
ten. Selbstverständlich steht aber nicht
nur Tennis auf dem Programm. In die-
sem Jahr lernen die Kids beim Pizza-
Akrobatik-Weltmeister, wie man Pizzas
bäckt. Jährliche Highlights wie der Bal-

lonwettbewerb und das Abschlussgrill-
fest mit den Eltern sind fester Bestand-
teil der Trainingswoche.

ZSLTM-Tennismeisterschaften
Dank der starken Juniorenbewegung

im TCZ ist der Klub strukturell und fi-
nanziell sehr gesund und hat einen gu-
ten Zulauf von Mitgliedern. Aber nicht
nur die Junioren, sondern auch das Bis-
tro mit italienischer Küche tragen zum
Erfolg bei. Der Klub steht allen offen.
Gäste sind im Bistro willkommen. Der
Tennisclub Zumikon ist in diesem Jahr
auch der Organisator der 64. Zürichsee-
Linth-Tennismeisterschaft (ZSLTM), wel-
che vom 19. bis 29. August ausgetragen
wird. Die ZSLTM ist das grösste Tennis-
turnier der Schweiz mit rund 600 Teil-
nehmern. (e)

Zumikon Ausgebuchtes Sommercamp des TCZ

Tennis spielen und Pizza backen

Der Kleine Moorbläuling steht
im Zentrum der Begleitveranstaltung
des Ortsmuseums Küsnacht. (zvg)

Männedorf

Kulturschüür eröffnet
neue Ausstellung

Einen spannenden Einblick in ihre
verschiedenartige Malerei versprechen
Doris Baumeler, Janine Binder, Lisa Kä-
lin und Margrith Mähly anlässlich der
Ausstellung in der Kulturschüür Liebegg
in Männedorf. Die vier Malerinnen ar-
beiten seit drei Jahren im gemeinsamen
Atelier in Männedorf. Sie nutzen die Ru-
he und Inspiration dieses Raumes für
die Weiterentwicklung ihrer persönli-
chen Bildsprache und schätzen die
Möglichkeit, sich gegenseitig über die
sie verbindende Freude an der Malerei
auszutauschen. Dass sie dabei an ihrem
eigenen künstlerischen Ausdruck arbei-
ten, zeigt sich an der Vielfalt der Werke,
welche sie den Besuchern in der Aus-
stellung präsentieren. (e)

Vernissage: 27. August, 18 bis 22 Uhr,Ausstellung
bis 12. September, jeweils Mittwoch und Freitag,
17 bis 20 Uhr, Samstag und Sonntag, 13 bis 17
Uhr, Kulturschüür Liebegg, Alte Landstrasse 230,
Männedorf. www.kulturschüür.ch.

Das Werk von Doris Baumeler als ein
Beispiel in die verschiedenartige Male-
rei der Ausstellerinnen.(zvg)




